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hen An ersier Stelle 1st auf Cdie Geschichte desue theologische
Bücher Alten Vorderen Ortents hinzuweisen, Cdie AMNVAT

noch mehr als 100() Jahre VOorT dem Zeitpunkt,
Ca Jerusalem ın Erscheinung T1 cchriftlich

©  e Keel, Othmar: DITZ Geschichte Jerusalems belegt beginnt. ber VOo  3 1700 C'hr. .
un dıe Entstehung des Monotheirsmus. Cdie Annahme des V£, Y1 Cdie Stadt ın Cdie Ab-
Teıl (Orte un | andschatten der RBı- folge der kEreign1sse en ESs 1st dies, kulturge-hHe] V, 1) Vandenhoeck&Ruprecht, Göttıin- schichtlich gesehen, Cdie Mittlere Bronzezeit 1{
YeT 2007 (IX 1384, 725 AbDb., Teilbände) Der Endpunkt wird bei der Eroberung dieses
Geb uro (D) uro (A) /CHF Kulturraumes durch Clie KOomer gesehen, Iso

ISBN Y 7/8-3-525-5017/77/7-1 mıt dem 5leg des Pompel1us, G3 C'hr. [ese
ES WAare verlockend, das Thema des Buches auf- mehr als 1 Jahrtausende lange Periode der
greifend, ZUEerst das Ergebnis der Untersuchung Geschichte der Menschheit Y1 lebendig VOorT

auf den Seliten sich JL lassen, Cdie ugen des Lesers. [)ass Cdie Archäologie hier
WI1IE der Abschnitt „Statt eiInNnes Epilogs: DIie 1n€e besonders gewichtige Aussagekraft hat, 1st
Entstehung des Monotheismus ın Jerusalem für den, der Clie bisherigen Arbeiten des VT -

entscheidende Prozesse un: Elemente“ VT - folgt hat, celbstverständlich. Besonderer Wert
spricht. DIie voraufgehenden 1269 Selten halten wird ın eindrücklicher Orm auf Cdie nterpre-
Sal lange VO  3 den entscheidenden tatıon archäologischer Kleinfunde (Rollsiegel,
Einsichten des ab ESs E1 davor gewarnt! DIie Stempel u.a.) gelegt. Eıne erdrückende Fülle VO  3

plakativen atze, thesenartig vorgetragen, re1- Bildmaterijal ın kKlaren Nachzeichnungen wird
7e11 Widerspruch. ES fehlen ihnen Ja Cdie viel- ın den vielen Abbildungen VOT ugen geführt.
fältigen Vorüberlegungen Uun: abwägenden Ke- An Zzweiıter Stelle, un: miıt der vorıgen
weisführungen, Cdie der ın weitausgreifenden Thematik ufs Engste verwoben, lernt der Leser
Untersuchungen UVOo vorgetragen hat Auf 61€ auf weite Strecken uch die Geographie des SaFi-
verzichten hieße, sich celhst vieler FEinsichten ZEN Kulturraumes Uun: Cdie damit verbundene
berauben, VOT allem aber, den nicht Wort Wirtschaftsgeschichte ın eindrücklicher Orm
kommen lassen ın selinem Bemühen, SeE1INE kennen. Gerade uch ın diesem Bereich wird
Sicht ın diesen entscheidenden Fragen sachge- nicht müde, Immer 1ICU betonen, dass
recht begründen. nicht gerechtfertigt Ist, VOo  3 einer peripheren

[Das Werk 1st ın jahrzehntelanger Arbeit Lage Jerusalems sprechen 30-48). DIiese
(siehe 11) entstanden. Dem csollte nicht 11UT Sicht verhilft uch dazu, Cdie kulturgeschichtli-
Rechnung eLiragen, sondern uch gebührende che Uun: theologische Strahlkraft der Stadt bes-
Bewunderung gezollt werden. Der Leser kann CT würdigen.
sich leicht führen lassen, Ca Immer wieder uch soziologische Aspekte [reftfen drittens
durch übersichtliche un: Ilar durchdachte AU- ın Cdie Darstellungen mıt hinein. Hıer geht
Bere Formen un: /itationswelilsen aufgefangen Cdie Interaktionen VOo  3 estädtischer Uun: äand-
un: geleitet wird Er wird reich belohnt un: be- licher Kultur 22-27). DIiese Auseinanderset-
lehrt werden. ZUIS 1st nicht 11UT für Cdie Phase des Übergangs

Der Inhalt des Buches umfasst mehrere Beginn der Eisenzelt VOo  3 Bedeutung, ın der
Forschungs- und Wissensgebiete. [ ese Tatsache Jerusalem z u Mittelpunkt der Staatenbildung
ze1igt eindeutig, WIE CHNS 1nNn€e Untersuchung, Clie David!) wird, sondern uch für die UÜbernah-
sich m1t dem Thema Jerusalem beschäftigt, miıt religlöser Uun: kultischer Vorstellungen AUS

anderen Themen zusammenhängt; der anders der Wüstenwanderungszeit ın Cdie TIraditionen
DESaHL, WI1IE vielfältig Clie verschiedensten WiIissens- einer Stadtkultur miıt Tempel Uun: Königspalast
gebiete m1t dem Thema „Jerusalem” verbunden Uun: der damit verbundenen Formen höfischen
sind. Häufig werden In oft bedrängender Welse Uun: kultischen Lebens.
Clie LInıen bis In Clie Gegenwart AUSSCZOSCH. Bilden Cdie bisher genannten Aspekte 11UT

Folgende Wissensgebiete werden ın AUS- den Rahmen, ın dem Cdie we1lt reichenden Er-
führlicher Uun: kompetenter Orm O- kenntnisse un: Folgerungen ZuUuU!T Sprache kom-
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Es wäre verlockend, das Thema des Buches auf-

greifend, zuerst das Ergebnis der Untersuchung 

auf den Seiten 1270–1282 sich sagen zu lassen, 

wie es der Abschnitt „Statt eines Epilogs: Die 

Entstehung des Monotheismus in Jerusalem 

– entscheidende Prozesse und Elemente“ ver-

spricht. Die voraufgehenden 1269 Seiten halten 

gar zu lange von den entscheidenden neuen 

Einsichten des Vf. ab. Es sei davor gewarnt! Die 

plakativen Sätze, thesenartig vorgetragen, rei-

zen zu Widerspruch. Es fehlen ihnen ja die viel-

fältigen Vorüberlegungen und abwägenden Be-

weisführungen, die der Vf. in weitausgreifenden 

Untersuchungen zuvor vorgetragen hat. Auf sie 

verzichten hieße, sich selbst vieler Einsichten zu 

berauben, vor allem aber, den Vf. nicht zu Wort 

kommen zu lassen in seinem Bemühen, seine 

Sicht in diesen entscheidenden Fragen sachge-

recht zu begründen.

Das Werk ist in jahrzehntelanger Arbeit  

(siehe 11) entstanden. Dem sollte nicht nur 

Rechnung getragen, sondern auch gebührende 

Bewunderung gezollt werden. Der Leser kann 

sich leicht führen lassen, da er immer wieder 

durch übersichtliche und klar durchdachte äu-

ßere Formen und Zitationsweisen aufgefangen 

und geleitet wird. Er wird reich belohnt und be-

lehrt werden.

Der Inhalt des Buches umfasst mehrere 

Forschungs- und Wissensgebiete. Diese Tatsache 

zeigt eindeutig, wie eng eine Untersuchung, die 

sich mit dem Thema Jerusalem beschäftigt, mit 

anderen Themen zusammenhängt; oder anders 

gesagt, wie vielfältig die verschiedensten Wissens-

gebiete mit dem Thema „Jerusalem“ verbunden 

sind. Häufig werden in oft bedrängender Weise 

die Linien bis in die Gegenwart ausgezogen.

Folgende Wissensgebiete werden in aus-

führlicher und kompetenter Form angespro-
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chen. An erster Stelle ist auf die Geschichte des 

Alten Vorderen Orients hinzuweisen, die zwar 

noch mehr als 1000 Jahre vor dem Zeitpunkt, 

da Jerusalem in Erscheinung tritt, schriftlich 

belegt beginnt. Aber von ca. 1700 v. Chr. an, so 

die Annahme des Vf., tritt die Stadt in die Ab-

folge der Ereignisse ein. Es ist dies, kulturge-

schichtlich gesehen, die Mittlere Bronzezeit II B. 

Der Endpunkt wird bei der Eroberung dieses 

Kulturraumes durch die Römer gesehen, also 

mit dem Sieg des Pompeius, 63 v. Chr. Diese 

mehr als 1½ Jahrtausende lange Periode der 

Geschichte der Menschheit tritt lebendig vor 

die Augen des Lesers. Dass die Archäologie hier 

eine besonders gewichtige Aussagekraft hat, ist 

für den, der die bisherigen Arbeiten des Vf. ver-

folgt hat, selbstverständlich. Besonderer Wert 

wird in eindrücklicher Form auf die Interpre-

tation archäologischer Kleinfunde (Rollsiegel, 

Stempel u.a.) gelegt. Eine erdrückende Fülle von 

Bildmaterial in klaren Nachzeichnungen wird 

in den vielen Abbildungen vor Augen geführt.

An zweiter Stelle, und mit der vorigen 

Thematik aufs Engste verwoben, lernt der Leser 

auf weite Strecken auch die Geographie des gan-

zen Kulturraumes und die damit verbundene  

Wirtschaftsgeschichte in eindrücklicher Form 

kennen. Gerade auch in diesem Bereich wird 

Vf. nicht müde, immer neu zu betonen, dass 

es nicht gerechtfertigt ist, von einer peripheren 

Lage Jerusalems zu sprechen (30–48). Diese 

Sicht verhilft auch dazu, die kulturgeschichtli-

che und theologische Strahlkraft der Stadt bes-

ser zu würdigen.

Auch soziologische Aspekte treten drittens 

in die Darstellungen mit hinein. Hier geht es 

um die Interaktionen von städtischer und länd-

licher Kultur (22–27). Diese Auseinanderset-

zung ist nicht nur für die Phase des Übergangs 

am Beginn der Eisenzeit von Bedeutung, in der 

Jerusalem zum Mittelpunkt der Staatenbildung 

(David!) wird, sondern auch für die Übernah-

me religiöser und kultischer Vorstellungen aus 

der Wüstenwanderungszeit in die Traditionen 

einer Stadtkultur mit Tempel und Königspalast 

und der damit verbundenen Formen höfischen 

und kultischen Lebens.

Bilden die bisher genannten Aspekte nur 

den Rahmen, in dem die weit reichenden Er-

kenntnisse und Folgerungen zur Sprache kom-



03Aktuelle theologische Bücher

ILNCIL, mMuUssen 11U  3 viertens Cdie schriftlichen stehen „Einige atze ZuUu!r Geschichtsschreibung
Dokumente genannt werden, AUS denen Cdie heute“ 15-17): Geschichtsschreibung bedeutet
gravierenden inhaltlichen Aussagen Darstellung Uun: Beurteilung. ESs folgen Ausfüh-
werden, Iso Cdie Schriften des Alten estLa- FuNSCN über die Stadt, ihre Lage, ihre vielfälti-
MEenNTS V+t führt ın Clie Diskussion 1mmM Sinne der CI Namen ın der langen Geschichte un: ın den
Einleitung ın die alttestamentlichen Schriften verschiedenen Sprachen Uun: ihre Bedeutung
ın umfassender VWelse eın Uun: kommt häufig ın der jüdischen, christlichen Uun: islamischen

überraschenden Ergebnissen, Cdie hier leider TIradition. Hıer uch schon Cdie programmatı-
nicht 1mmM FEinzelnen behandelt werden können. cche ÄAußerung: „Monotheismus eın Produkt

der Stadt, nicht der Wüste“ 27-29An Unfter Stelle folgt daraus Clie FEinzel-
CAEDESE der Bücher, Buchteile und Einzeltexte des e folgenden Ausführungen sSind ın zwolf
Alten Testaments, Clie Je ihrer Stelle 1mmM Zuge Abschnitte gegliedert, Cdie dem Ablauf der (1E-
der Gesamtdarstellung ZuUu!r Sprache kommen. schichte folgen: l Eıne cstarke kanaanäische
DIie behandelten lexte werden selbstverständ- Stadt der Mittelbronzezeit 115 (ca. 1 700— 540a) CC

ich nicht ın der Abfolge der biblischen Bücher Hler, aufden Seliten / 5 — 0O, kommen besonders
vorgeführt, sondern den Punkten der (1E- Clie archäologischen Forschungen der neuestien
schichte der Stadt Jerusalem, denen 61€E nach e1t (R. Reich u.a.) ZuUuU!T Sprache. DIie Kleinfunde
der Melnung des ihren Platz haben ber- 1mmM rab bei OMINUS flexvit geben Aufschluss
raschende Neuinterpretationen tragen zu (1E- über Religion Uun: Kultur Cdieser Periode.
samtbild bei,; das 1mmM Auge hat „2 nNnier agyptischer Oberhoheit Jeru-

Schliefslich 111US$5$5 sechstens auf Cdie theoglo- salem ın der Spätbronzezeit (ca. 40-1070a)
gischen Schlussfolgerungen hingewiesen werden. 101-132) Hıer geht Cdie Ausdehnung
[Das Buch bietet nicht 11UT 1ne eingehende Ke- des agyptischen Einflusses, WI1IE dies besonders
ligionsgeschichte des Alten Vorderen ()rients Cdie Amarnakorrespondenz bezeugt. Der SONn-
DIie JL  JL Verbindungen zu theologischen nenkult bestimmt Cdie religiösen Vorstellungen
Denken Mesopotamilens un: Syriens werden der Stadt. Der Name der Stadt (Gründung des
1mmM FEinzelnen (Sonnengott, Wettergott, weib- (Jottes Salem) We1st darauf hin Miıt diesem Na-
liche Gottesbilder) ebenso diskutiert WIE Cdie 11ENMN wird ezug TEL auf cdas GÖtterpaar
Verbindungen zu agyptischen Kulturkreis Schachar un: chalim, cdas AUS der ugaritischen
(Echnaton). Als Resultat wird für Cdie alttesta- Mythologie bekannt 1St. N1e werden als (‚Otter
mentliche Vorstellung VO  3 dem einen ott auf der Morgen- un: Abendröte gedeutet. Ferner
Cdie Auseinandersetzung miıt der assyrischen welsen Cdie zahlreichen Skarabäen Uun: ihre Ab-
Gottesvorstellung ın Jerusalem 1mmM ausgehenden bildungen darauf hin uch der Wettergott un:

JIh Jesaja) Uun: auf Cdie folgende Periode des Cdie (,Ottin Chepa (Abdi-Chepa) selen verehrt
Jh hingewiesen. Der ın Jerusalem residieren- worden.

de ott konnte Cdie Stadt VOT der Zerstörung be- } Jerusalem Uun: Cdie israelitischen Stam-
wahren. Er erwIes sich als stärker als der AS55Y- Cdie Eisenzeit“ Auf den Seiten 1335—-146
rische ott e assyrischen Staatsverträge mıt werden Cdie Implikationen der Invasıon der SEE-
ihrer Verpflichtung ZuUu!r Vasallentreue bilden völker behandelt
den Hintergrund für Cdie Entwicklung hın ZuUu!r „4 Jerusalem wird Residenz Davids un:
deuteronomischen Forderung ZuUu!r Alleinver- H (um 980a)”. 147-233) In diesen AÄAus-
ehrung, eın Denken, cdas Cdie Theologen Cdieses führungen geht den ın der Stadt Jerusa-
Traditionskreises VOo  3 den Staatsverträgen her lem vorfindlichen Sonnenkult, der 1U  3 den
übernahmen. Monotheismus kann Iso 11UT JHWH-Kult bereichert wird JHWH als Krleger
ın einem estädtischen Umkreis entstehen. Eıne kommt miıt der Lade nach Jerusalem (220)
Herleitung AUS den TIraditionen einer ın der „ Salomo Erbauer des Tempels Uun:
Uste wandernden Gruppe 1st abzulehnen. Märchenkönig (um 950a).” 234-337) Neben

[le diese Themenkreise kommen ın den den Themen, Cdie sich miıt der Verwaltung des
IKlar gegliederten Abschnitten ZuUu!r Geltung. Eın Reiches un: mıt der Verbindung alomos ZuUu!r

Überblick kann dies verdeutlichen. ÄAm Begiınn ihm zugeschriebenen Weisheit beschäftigen
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men, so müssen nun viertens die schriftlichen 

Dokumente genannt werden, aus denen die 

gravierenden inhaltlichen Aussagen gewonnen 

werden, also die Schriften des Alten Testa-

ments. Vf. führt in die Diskussion im Sinne der 

Einleitung in die alttestamentlichen Schriften 

in umfassender Weise ein und kommt häufig 

zu überraschenden Ergebnissen, die hier leider 

nicht im Einzelnen behandelt werden können.

An fünfter Stelle folgt daraus die Einzel-

exegese der Bücher, Buchteile und Einzeltexte des 

Alten Testaments, die je an ihrer Stelle im Zuge 

der Gesamtdarstellung zur Sprache kommen. 

Die behandelten Texte werden selbstverständ-

lich nicht in der Abfolge der biblischen Bücher 

vorgeführt, sondern an den Punkten der Ge-

schichte der Stadt Jerusalem, an denen sie nach 

der Meinung des Vf. ihren Platz haben. Über-

raschende Neuinterpretationen tragen zum Ge-

samtbild bei, das Vf. im Auge hat.

Schließlich muss sechstens auf die theolo-

gischen Schlussfolgerungen hingewiesen werden. 

Das Buch bietet nicht nur eine eingehende Re-

ligionsgeschichte des Alten Vorderen Orients. 

Die engen Verbindungen zum theologischen 

Denken Mesopotamiens und Syriens werden 

im Einzelnen (Sonnengott, Wettergott, weib-

liche Gottesbilder) ebenso diskutiert wie die 

Verbindungen zum ägyptischen Kulturkreis 

(Echnaton). Als Resultat wird für die alttesta-

mentliche Vorstellung von dem einen Gott auf 

die Auseinandersetzung mit der assyrischen 

Gottesvorstellung in Jerusalem im ausgehenden 

8. Jh. (Jesaja) und auf die folgende Periode des 

7. Jh. hingewiesen. Der in Jerusalem residieren-

de Gott konnte die Stadt vor der Zerstörung be-

wahren. Er erwies sich als stärker als der assy-

rische Gott. Die assyrischen Staatsverträge mit 

ihrer Verpflichtung zur Vasallentreue bilden 

den Hintergrund für die Entwicklung hin zur 

deuteronomischen Forderung zur Alleinver-

ehrung, ein Denken, das die Theologen dieses 

Traditionskreises von den Staatsverträgen her 

übernahmen. Monotheismus kann also nur 

in einem städtischen Umkreis entstehen. Eine 

Herleitung aus den Traditionen einer in der 

Wüste wandernden Gruppe ist abzulehnen.

Alle diese Themenkreise kommen in den 

klar gegliederten Abschnitten zur Geltung. Ein 

Überblick kann dies verdeutlichen. Am Beginn 

stehen „Einige Sätze zur Geschichtsschreibung 

heute“ (15–17): Geschichtsschreibung bedeutet 

Darstellung und Beurteilung. Es folgen Ausfüh-

rungen über die Stadt, ihre Lage, ihre vielfälti-

gen Namen in der langen Geschichte und in den 

verschiedenen Sprachen und ihre Bedeutung 

in der jüdischen, christlichen und islamischen 

Tradition. Hier auch schon die programmati-

sche Äußerung: „Monotheismus – ein Produkt 

der Stadt, nicht der Wüste“ (27–29).

Die folgenden Ausführungen sind in zwölf 

Abschnitte gegliedert, die dem Ablauf der Ge-

schichte folgen: „1. Eine starke kanaanäische 

Stadt der Mittelbronzezeit IIB (ca. 1700–1540a).“ 

Hier, auf den Seiten 75–100, kommen besonders 

die archäologischen Forschungen der neuesten 

Zeit (R. Reich u.a.) zur Sprache. Die Kleinfunde 

im Grab bei Dominus flevit geben Aufschluss 

über Religion und Kultur dieser Periode.

„2. Unter ägyptischer Oberhoheit – Jeru-

salem in der Spätbronzezeit (ca. 1540–1070a).“ 

(101–132). Hier geht es um die Ausdehnung 

des ägyptischen Einflusses, wie dies besonders 

die Amarnakorrespondenz bezeugt. Der Son-

nenkult bestimmt die religiösen Vorstellungen 

der Stadt. Der Name der Stadt (Gründung des 

Gottes Salem) weist darauf hin. Mit diesem Na-

men wird Bezug genommen auf das Götterpaar 

Schachar und Schalim, das aus der ugaritischen 

Mythologie bekannt ist. Sie werden als Götter 

der Morgen- und Abendröte gedeutet. Ferner 

weisen die zahlreichen Skarabäen und ihre Ab-

bildungen darauf hin. Auch der Wettergott und 

die Göttin Chepa (Abdi-Chepa) seien verehrt 

worden.

„3. Jerusalem und die israelitischen Stäm-

me – die Eisenzeit“. Auf den Seiten 133–146 

werden die Implikationen der Invasion der See-

völker behandelt.

„4. Jerusalem wird Residenz Davids – und  

JHWHS (um 980a)“. (147–233) In diesen Aus-

führungen geht es um den in der Stadt Jerusa-

lem vorfindlichen Sonnenkult, der nun um den 

JHWH-Kult bereichert wird. JHWH als Krieger 

kommt mit der Lade nach Jerusalem (220).

„5. Salomo – Erbauer des 1. Tempels und 

Märchenkönig (um 950a).“ (234–337) Neben 

den Themen, die sich mit der Verwaltung des 

Reiches und mit der Verbindung Salomos zur 

ihm zugeschriebenen Weisheit beschäftigen 
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liegt besonderer Nachdruck auf der rage, WIE deuteronomistischen Geschichtswerkes.
der Tempel alomos gebaut WT Uun: U:  C - „9 Kooperation der Konfrontation mıt
Taltel worden 1St. weilß miıt viel Indizien Babylon [)as Problem nach dem Tod Joschijas

beweisen, dass sich einen Tempel ZuUuU!T (ca. 609-587a).” 602-771) ach der Behand-
Sonnenverehrung handelt. Ausgedehnt o  C - lung der geschichtlichen kreign1sse stellt Cdie
ührtes Bildmaterijal Uun: ausführliche Deutung Gestalt un: das Buch erem13as ın den Mittel-
der Tempelgeräte unterstutzen SeE1INE Annahme punkt selner Darlegungen. In ihm sieht WI1IE
ebenso WI1IE Clie abweichende Übersetzung der ın der Prophetie FEzechiels einen Vertreter der
Septuaginta 1mmM Tempelweihgebet ın KOon 8,12f. Kritik dem blinden Vertrauen auf Cdie Fest1g-
In ausführlicher Diskussion werden Cdie lexte keit der Stadt Jerusalem. Beide Propheten WT -

vorgeführt. In aller KUurze kann hier 11UT darauf den unfer dem Eindruck der VO  3 ihnen erlebten
hingewiesen werde, dass da, der Jetz vorlie- Uun: erlittenen Geschichte der Stadt „Zeugen
gende hebräische ext Sagl „JHWH hat DESAaGL, des Monotheismus“ (728) Uun: kxponenten

wolle 1mmM Dunkeln wohnen“ Cdie Septuaginta der VO Vft häufig angesprochenen ‚ Achsen-
(vermutlich nach einem ihr vorliegenden alte- eIt  66 1mmM Jasperschen Sinne 729-732) Anders
1E ext) übersetzt miıt „DIE Sonne (Akkusa- autende timmen werden ın den Zionsliedern
tiv!) hat wIsSsen lassen Himmel der Herr. Er un: ın der Erzählung KONn_aut.
hat DESAaGL, wolle 1mmM Dunkeln thronen“ (268) Ausführungen über Cdie Zerstörung der Stadt

„6. Jerusalem ın Konkurrenz zu Ord- Uun: des Tempels beschließen das Kapitel.
reich.“ 338-369) behandelt VOorT allem HFra- l Vorwürfe, Kıtten Uun: Visionen CT -

gch der Chronologie, SOWIE Cdie Folgen des VOTr- neuertier Herrlichkeit Cdie Herrschaft Babylons
stofßes des Pharao Scheschong, den Stierkult (ca. 87-539a).” 772-949) Auf 1369 wird diese
un: Cdie Geschichte der Omridendynastie. Überschrift praziser wiedergegeben: Vorwürfe

L Jerusalem Uun: AÄAssur Der Einbruch der IJHWH, Eingeständnis der Schuld un: V1S10-

Weltgeschichte (ca 730-625a).” 370-510) In 1Tiec1HN erneuertier Herrlichkeit unfer der Herr-

eingehenden Untersuchungen wird Cdie Gestalt cschaft Babels (ca. 87-539a) Der Schwerpunkt
des Propheten Jesaja Uun: se1in Buch dargestellt. liegt ın diesem Kapitel nach der Schilderung
ES 1st hne Schwierigkeiten ersichtlich, dass ın der historischen kEreign1sse bei der Behandlung
diesen diffizilen Ausführungen cdas Herzstück VOo  3 lexten AUS Cdieser eIt Klagelieder, einzelne
der Thesen des csehen 1St. [)as gleiche gilt Klagepsalmen, besonders ber DeuterojesaJja,
für Cdie Berichte Sanheribs über selinen Zug nach FEFrzechiel un: Cdie Priesterschrift. Jes. VEerIrı
Jerusalem Uun: darüber hinaus VO Jahre 701 einen universalen Monotheismus, Cdie Ebed-
v.Chr., [Dass Clie e1t Manasses 1mM JIh HWH-Lieder werden kollektiv gedeutet.

C'hr. un: selner Nachfolger dann 1mmM l Jerusalem während der Perserzelt der
Zusammenhang miıt der Intention der Vasallen- Tempel 539-333a).” 950-1125 Archäo-
vertrage 504-510) VOo  3 besonderer Bedeutung logische Ergebnisse Uun: Clie Zeugnisse VOo  3

werden wird, WT schon SESAGL. „MIe Übertra- Munzpragungen werden vorgeführt. Haggal,
SUuNs Cdieser Institution während der nach dem Sacharja Uun: Cdie Wiederherstellung des Tlem-
Ende des Assyrerreiches VO Großkönig pelkultes werden behandelt Schliefslich werden

Esra, Nehemia, Maleach] un: cehr ausführlichun: selnen Vasallen auf JHWH un: Israel wird
dessen Theologie Uun: Religion tief Uun: nach- Cdie Eigenständigkeit der Geschichtsschau der
haltig prägen‘ (510) Chronik thematisiert. Kut, Spr 1—9, Hjob Uun:

Davon handelt cehr ausführlich „ Der Jona werden VOo  3 den vorherigen Themen Uun:
Fall AÄssurs Uun: Cdie KeorganIisation Jerusalems Personen deutlich abgegrenzt.
un: Judas (ca. 625-609a).” 511-601) Zefanja, l Auseinandersetzung mıt dem Helle-
Nahum un: Cdie Joschianische Reform werden NıSMUS Jerusalem VO  3 Alexander dem Großen
eingangs vorgeführt. Im Gefolge davon steht Cdie bis Pompel1us 333-63a).” DE

Behandlung des deuteronomischen Gesetzes, für diese e1t Cdie Quellen der Geschichtsschrei-
se1INe Herkunft (Nordreich?) Uun: SeE1INE Hıstor1- bung reichlich fließßen, kann eın vielschichtiges
71{9 ZuUu!r Debatte, ferner uch Cdie Intention des Bild gezeichnet werden. ESs gelingt dem V£., Cdie
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liegt besonderer Nachdruck auf der Frage, wie 

der Tempel Salomos gebaut war und ausge-

stattet worden ist. Vf. weiß mit viel Indizien 

zu beweisen, dass es sich um einen Tempel zur 

Sonnenverehrung handelt. Ausgedehnt vorge-

führtes Bildmaterial und ausführliche Deutung 

der Tempelgeräte unterstützen seine Annahme 

ebenso wie die abweichende Übersetzung der 

Septuaginta im Tempelweihgebet in 1 Kön 8,12f. 

In ausführlicher Diskussion werden die Texte 

vorgeführt. In aller Kürze kann hier nur darauf 

hingewiesen werde, dass da, wo der jetzt vorlie-

gende hebräische Text sagt: „JHWH hat gesagt, 

er wolle im Dunkeln wohnen“ die Septuaginta 

(vermutlich nach einem ihr vorliegenden älte-

ren Text) übersetzt mit: „Die Sonne (Akkusa-

tiv!) hat wissen lassen am Himmel der Herr. Er 

hat gesagt, er wolle im Dunkeln thronen“ (268).

„6. Jerusalem in Konkurrenz zum Nord-

reich.“ (338–369) Vf. behandelt vor allem Fra-

gen der Chronologie, sowie die Folgen des Vor-

stoßes des Pharao Scheschonq, den Stierkult 

und die Geschichte der Omridendynastie.

„7. Jerusalem und Assur – Der Einbruch der 

Weltgeschichte (ca. 730–625a).“ (370–510) In 

eingehenden Untersuchungen wird die Gestalt 

des Propheten Jesaja und sein Buch dargestellt. 

Es ist ohne Schwierigkeiten ersichtlich, dass in 

diesen diffizilen Ausführungen das Herzstück 

der Thesen des Vf. zu sehen ist. Das gleiche gilt 

für die Berichte Sanheribs über seinen Zug nach 

Jerusalem und darüber hinaus vom Jahre 701 

v.Chr., 453ff. Dass die Zeit Manasses im 7. Jh. 

v. Chr. (471ff.) und seiner Nachfolger dann im 

Zusammenhang mit der Intention der Vasallen-

verträge (504–510) von besonderer Bedeutung  

werden wird, war schon gesagt. „Die Übertra-

gung dieser Institution während oder nach dem 

Ende des Assyrerreiches vom assyr. Großkönig 

und seinen Vasallen auf JHWH und Israel wird 

dessen Theologie und Religion tief und nach-

haltig prägen“ (510).

Davon handelt sehr ausführlich „8. Der 

Fall Assurs und die Reorganisation Jerusalems 

und Judas (ca. 625–609a).“ (511–601). Zefanja, 

Nahum und die Joschianische Reform werden 

eingangs vorgeführt. Im Gefolge davon steht die 

Behandlung des deuteronomischen Gesetzes, 

seine Herkunft (Nordreich?) und seine Histori-

zität zur Debatte, ferner auch die Intention des 

deuteronomistischen Geschichtswerkes.

„9. Kooperation oder Konfrontation mit 

Babylon – Das Problem nach dem Tod Joschijas 

(ca. 609–587a).“ (602–771). Nach der Behand-

lung der geschichtlichen Ereignisse stellt Vf. die 

Gestalt und das Buch Jeremias in den Mittel-

punkt seiner Darlegungen. In ihm sieht er wie 

in der Prophetie Ezechiels einen Vertreter der 

Kritik an dem blinden Vertrauen auf die Festig-

keit der Stadt Jerusalem. Beide Propheten wer-

den unter dem Eindruck der von ihnen erlebten 

und erlittenen Geschichte der Stadt zu „Zeugen 

des Monotheismus“ (728) und zu Exponenten 

der vom Vf. häufig angesprochenen „Achsen-

zeit“ im Jasper’schen Sinne (729–732). Anders 

lautende Stimmen werden in den Zionsliedern 

und in der Erzählung 2 Kön 18,17–19,37 laut. 

Ausführungen über die Zerstörung der Stadt 

und des Tempels beschließen das Kapitel.

„10. Vorwürfe, Bitten und Visionen er-

neuerter Herrlichkeit – die Herrschaft Babylons 

(ca. 587–539a).“ (772–949) Auf 1369 wird diese 

Überschrift präziser wiedergegeben: Vorwürfe 

an JHWH, Eingeständnis der Schuld und Visio-

nen erneuerter Herrlichkeit – unter der Herr-

schaft Babels (ca. 587–539a). Der Schwerpunkt 

liegt in diesem Kapitel nach der Schilderung 

der historischen Ereignisse bei der Behandlung 

von Texten aus dieser Zeit: Klagelieder, einzelne 

Klagepsalmen, besonders aber Deuterojesaja, 

Ezechiel und die Priesterschrift. Dtjes. vertritt 

einen universalen Monotheismus, die Ebed-

JHWH-Lieder werden kollektiv gedeutet.

„11. Jerusalem während der Perserzeit – der 

2. Tempel (539–333a).“ (950–1125). Archäo-

logische Ergebnisse und die Zeugnisse von 

Münzprägungen werden vorgeführt. Haggai, 

Sacharja und die Wiederherstellung des Tem-

pelkultes werden behandelt. Schließlich werden 

Esra, Nehemia, Maleachi und sehr ausführlich 

die Eigenständigkeit der Geschichtsschau der 

Chronik thematisiert. Rut, Spr 1–9, Ijob und 

Jona werden von den vorherigen Themen und 

Personen deutlich abgegrenzt.

„12. Auseinandersetzung mit dem Helle-

nismus – Jerusalem von Alexander dem Großen 

bis zu Pompeius (333–63a).“ (1126–1269). Da 

für diese Zeit die Quellen der Geschichtsschrei-

bung reichlich fließen, kann ein vielschichtiges 

Bild gezeichnet werden. Es gelingt dem Vf., die 
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Hauptlinien deutlich aufzuweisen, beginnend ©  e Kogler, Franz Hg.) Herders Bıhael-
bei der oröfßten kulturhistorischen Uun: relig1Öö- eyxikon. Verlag Herder, Freiburg Br 2008
E1 eistung Cdieser Epoche, der Übersetzung (864, durchg. tarb I, CD-ROM) Geb Uuro
der alttestamentlichen Schriften ın Cdie griechl- 56,00 (D) uro 59, 70 (A) ( HF 97/,90 ISBEN
cche Sprache, bis hın den Psalmen alomos. Y /8-3-451-37217 5 ()-.  D
DIie kEreign1sse Cdie Stadt Jerusalem Uun: Cdie
Auseinandersetzungen religiöse un: politi- Schon „DIE Bibel VOo  3 A_ [Das grofße Salzbur-
cche Fragen ın ihr werden ın Verbindung mıt CI Bibellexikon (herausgegeben VOo  3 Matthias
den JE zutreffenden cchriftlichen Quellen e1IN- Stubhann) WT eın Buch, dem grofßer Erfolg
gehend dargestellt. e Einzeldaten sind beschieden WIl. In selner einbändigen L17zen7z-
zahlreich, dass hier 11UT mıt Nachdruck darauf ausgabe des arl Müller Verlags hat der Ke-

hingewiesen werden kann Z7eNsenNT ın selinen Salzburger Studienjahren un:
ESs folgt der eingangs schon erwähnte Ep1- darüber hinaus TL ZuUuU!T and JLL

l0g, der 1U  3 nach der Darstellung der vielfältigen Nun cchreibt „Herders Bibellexikon fu-
kEreign1sse, Cdie darauf hin führen, besser verstian- Bend auf ben genanntem Lexikon, das bereits
den werden kann. uch hier wird wieder ezug ce1t einigen Jahren vergriffen WAaäl, 1n€e noch

auf Clie programmatische These VOo  3 erfolgreichere Geschichte. DIie Anfang Oktober
arl Jaspers. ach dem bisher vorgetragenen 20058 1mmM Pastoralamt der 107€eSE L1nz 1mmM Rah-
Referat über Inhalte, Schwerpunkte Uun: Resul- 11ENMN eiInNnes Festaktes vorgestellte, Stück
Lale der zwolf Kapitel 1st nicht angezelgt, auf umfassende Erstauflage 1st bereits vergriffen,
Einzeldaten In diesem Epilog einzugehen. Cdie Zweitauflage Uun: das 1st Cdie gute ach-

e ausführlichen „Anhänge” erleichtern richt Cdieser Tage erschienen.
Cdie Arbeit mıt dem Buch Uun: sind 1n€e Fund- Von nicht weniger als 1wa vlerz1g Kkatholi-
grube VO  3 aten ZuUu!r Information: Anhang schen un: evangelischen Autorinnen Uun: AÄu-

„Quellennachweis den Abbil- Oren AUS vielen Ländern beispielsweise ÖOs-
terreich, Deutschland, der Schweiz, ber uchdungen Anhang 1295 — G, „Verzeichnis der

abgekürzt zıll1erten Literatur Uun: anderer Siglen ltalien, Kanada SOWIE Bolivien wurden Cdie
Uun: Abkürzungen 1316, „Vorläufige Veröffent- über 5 (HH)} intrage, Cdie Auskunft biblischen
lichungen VOo  3 Teilen dieses Buches“ 13 / — 337, Grundbegriffen, Personen, Yten, Objekten
„Stichwortregister”. 135355 — 355, „Bibelstellen- geben, entweder 1ICU verfasst der überarbeitet
register”. „Ausführliches Inhalts- Uun: auf den dem aktuellen Forschungsstand
verzeichnis“”. 13580, „Verzeichnis der Anhänge‘. entsprechenden Diskussionsstand gebracht.
135 384, „Elemente der Chronologie”. Herausgegeben wurde cdas umfangreiche Werk

Im Zuge dieser vorliegenden Berichterstat- VOo Leliter des Bibelwerks L1nz (www.dioeze-
(ung kann auf 1ne Kritik verzichtet werden. se-linz.at/bibelwerk) Dr Franz Kogler, redak-
[Das Buch Uun: se1INe Hauptthesen wird selnen tionell betreut VOo  3 Univ-Profiin Dr Kenate Eg-
Weg durch Clie einschlägige Problemgeschich- ger-Wenzel Uun: Univ-Prof. Dr Michael YNS!

machen. ES 1st ın erfrischender Diktion SE- (beide Universitai Salzburg).
schrieben, wird häufig VOo  3 der politischen Keim erstien Durchblättern fällt auf, dass
Grofßwetterlage gesprochen 377 u.Öö.) Viele Cdie AUS dem Salzburger Bibellexikon bekannte
überraschende Durchblicke werden geboten, orafische Hervorhebung der über einhundert
Cdie heutige politische Ausweglosigkeit Cdie ausführlichen, csolide Einführungen ın Cdie e1IN-
Geschicke der Stadt wird nicht ausgeklammert zeinen Bücher des Alten WI1IE des Neuen est{a-
(80, 144 Uun: 146) ES WAare kleinlich, angesichts mMent bietenden eıtrage (gelber Hintergrund)
der UÜberfülle VOo  3 Information Uun: aten auf übernommen wurde, ebenso die Kennzeich-
nicht berücksichtigte Literatur der auf Druck- HNUNg der exzellenten Grundsatzartikel VO  3 (bi
fehler hinzuweisen. Jeder Leser wird dankbar bel-)theologischer bzw. historischer Bedeutung
cdas Buch ın Clie and nehmen Uun: reiche In- blauer Hintergrundfarbton). S 1e liefern nicht
formation erhalten. 11UT wertvolles Hintergrundwissen, sondern C1 -

WIien eorg Sauer leichtern dem Benutzer uch rasche ()rientie-
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Hauptlinien deutlich aufzuweisen, beginnend 

bei der größten kulturhistorischen und religiö-

sen Leistung dieser Epoche, der Übersetzung 

der alttestamentlichen Schriften in die griechi-

sche Sprache, bis hin zu den Psalmen Salomos. 

Die Ereignisse um die Stadt Jerusalem und die 

Auseinandersetzungen um religiöse und politi-

sche Fragen in ihr werden in Verbindung mit 

den je zutreffenden schriftlichen Quellen ein-

gehend dargestellt. Die Einzeldaten sind so 

zahlreich, dass hier nur mit Nachdruck darauf 

hingewiesen werden kann.

Es folgt der eingangs schon erwähnte Epi-

log, der nun nach der Darstellung der vielfältigen 

Ereignisse, die darauf hin führen, besser verstan-

den werden kann. Auch hier wird wieder Bezug 

genommen auf die programmatische These von 

Karl Jaspers. Nach dem bisher vorgetragenen 

Referat über Inhalte, Schwerpunkte und Resul-

tate der zwölf Kapitel ist es nicht angezeigt, auf 

Einzeldaten in diesem Epilog einzugehen.

Die ausführlichen „Anhänge“ erleichtern 

die Arbeit mit dem Buch und sind eine Fund-

grube von Daten zur Information: Anhang 1: 

1283–1294, „Quellennachweis zu den Abbil-

dungen“. Anhang 2: 1295–1316, „Verzeichnis der 

abgekürzt zitierten Literatur und anderer Siglen 

und Abkürzungen“. 1316, „Vorläufige Veröffent-

lichungen von Teilen dieses Buches“. 1317–1337, 

„Stichwortregister“. 1338–1355, „Bibelstellen-

register“. 1356–1380, „Ausführliches Inhalts-

verzeichnis“. 1380, „Verzeichnis der Anhänge“. 

1381–1384, „Elemente der Chronologie“.

Im Zuge dieser vorliegenden Berichterstat-

tung kann auf eine Kritik verzichtet werden. 

Das Buch und seine Hauptthesen wird seinen 

Weg durch die einschlägige Problemgeschich-

te machen. Es ist in erfrischender Diktion ge-

schrieben, z. B. wird häufig von der politischen 

Großwetterlage gesprochen (377 u. ö.). Viele 

überraschende Durchblicke werden geboten, 

die heutige politische Ausweglosigkeit um die 

Geschicke der Stadt wird nicht ausgeklammert 

(80, 144 und 146). Es wäre kleinlich, angesichts 

der Überfülle von Information und Daten auf 

nicht berücksichtigte Literatur oder auf Druck-

fehler hinzuweisen. Jeder Leser wird dankbar 

das Buch in die Hand nehmen und reiche In-

formation erhalten.

Wien Georg Sauer
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◆ Kogler, Franz (Hg.): Herders neues Bibel-
lexikon. Verlag Herder, Freiburg i. Br. 2008. 
(864, durchg. farb. Ill., CD-ROM) Geb. Euro 
58,00 (D) / Euro 59,70 (A) / CHF 97,90. ISBN 
978-3-451-32150-4.

Schon „Die Bibel von A–Z. Das große Salzbur-

ger Bibellexikon“ (herausgegeben von Matthias 

Stubhann) war ein Buch, dem großer Erfolg 

beschieden war. In seiner einbändigen Lizenz-

ausgabe des Karl Müller Verlags hat es der Re-

zensent in seinen Salzburger Studienjahren und 

darüber hinaus gerne zur Hand genommen. 

Nun schreibt „Herders neues Bibellexikon“, fu-

ßend auf oben genanntem Lexikon, das bereits 

seit einigen Jahren vergriffen war, eine noch 

erfolgreichere Geschichte. Die Anfang Oktober 

2008 im Pastoralamt der Diözese Linz im Rah-

men eines Festaktes vorgestellte, 11.000 Stück 

umfassende Erstauflage ist bereits vergriffen, 

die Zweitauflage – und das ist die gute Nach-

richt – dieser Tage erschienen.

Von nicht weniger als etwa vierzig katholi-

schen und evangelischen Autorinnen und Au-

toren aus vielen Ländern – beispielsweise Ös-

terreich, Deutschland, der Schweiz, aber auch 

Italien, Kanada sowie Bolivien – wurden die 

über 5.000 Einträge, die Auskunft zu biblischen 

Grundbegriffen, Personen, Orten, Objekten 

geben, entweder neu verfasst oder überarbeitet 

und auf den dem aktuellen Forschungsstand 

entsprechenden Diskussionsstand gebracht. 

Herausgegeben wurde das umfangreiche Werk 

vom Leiter des Bibelwerks Linz (www.dioeze-

se-linz.at/bibelwerk) Dr. Franz Kogler, redak-

tionell betreut von Univ.-Prof.in Dr. Renate Eg-

ger-Wenzel und Univ.-Prof. Dr. Michael Ernst 

(beide Universität Salzburg).

Beim ersten Durchblättern fällt auf, dass 

die aus dem Salzburger Bibellexikon bekannte 

grafische Hervorhebung der über einhundert 

ausführlichen, solide Einführungen in die ein-

zelnen Bücher des Alten wie des Neuen Testa-

ment bietenden Beiträge (gelber Hintergrund) 

übernommen wurde, ebenso die Kennzeich-

nung der exzellenten Grundsatzartikel von (bi-

bel-)theologischer bzw. historischer Bedeutung 

(blauer Hintergrundfarbton). Sie liefern nicht 

nur wertvolles Hintergrundwissen, sondern er-

leichtern dem Benutzer auch rasche Orientie-


